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mit Ausnahme der Tage nach Sonn - ^
und gesetzlichen Feiertagen.

Inserate die viergespaltene Zeile 10 » >
bei Wiederholungen Rabatt.
Postzeitungsliste Nr . 4787.

-4-

Organ für Vertretung der Interessen
des werkthätigen Volkes.

Redaktion und Expedition: Bant , Adolfstraße Nr. 1. 4-

Stdonnemerrt
bei Vorausbezahlung frei in 'S Haus:

vierteljährlich . . . 2,10
für 2 Monate . . . 1,46 „
für 1 Monat . . . 6,70 ,.

excl. Postbestellgeld.

Inseraten -« « »»»hm« für die lausende Nummer bis spätestens Mittags 1 Uhr. SrStzere Inserate werden früher erbeten.

Nr. 150. Laut, Sonnabend den 12. August 1893. 7. Jahrgang.
Internationaler sozialistischer Arbeiter

Kongreß in Zürich.
* Zürich , den9. August 1893.

Ueber die gestrige Nachmittagsfitzung haben wir noch
zu berichten: Nachdem Gilles London seine Rede zu Gunsten
der Unabhängigen englisch gehalten, wollte er sie in's
Deutsche übertragen, eine Aufgabe, die bisher in den meisten
Fällen von den offiziellen Uebersetzern des Bureaus er¬
ledigt worden war. Die Deutschen, die der Verläßlichkeit
der Giller'schen Nebersetzung kein besonderes Zutrauen ent¬
gegenbrachten und umsomehr hierzu Anlaß zu haben glaub¬
ten, als der deutsche Gilles nicht zuerst deutsch, sondern
englisch geredet hatte, protestirten gegen die Nebersetzung
aus dem Munde Gilles'. Der Vorsitzende Argyriades,
dessen Herz bei den Unabhängigenist, machte aus ihm in
der Geschäftsführung keine Mördergrube und wußte es
durchzusetzen, daß Gilles die Rede selbst übersetzte. Nun¬
mehr erklärten die englischen Delegirten durch den Mund
Hopson's-Sheffield, daß sie, angeekelt von den nutzlosen
Debatten, die die kostbare Zeit des Kongresses stehlen,
den Saal verlassen würden, wenn nicht Schluß der Debatte
einträte. Nachdem noch der Franzose Marchand verlangt
hatte, daß die Mandate der Unabhängigen verlesen würden,
wurde Schluß der Diskussion mit großer Majorität an¬
genommen. Die Abstimmung über die Zulassung der Un¬
abhängigen und Anarchisten erfolgte nach Nationen. Für
den Ausschluß stimmten achtzehn, gegen den Ausschluß nur
Holland und Frankreich. Auch Belgien gehörte zur Majori¬
tät; unter den Franzosen fehlen bekanntlich die im Wahl¬
kampfe stehenden Marxisten. Die Verkündigung des Ab-
stimmungrresultates erregte stürmischen Jubel.

Auf Antrag Bebels wurde beschlossen, am Mittwoch
Vormittag die Kommissionen über die einzelnen Punkte der
Tagesordnungberathen und die Plenarsitzung aurfallen
zu lassen.

Am Dienstag Abend fand eine Versammlung der
Züricher Unabhängigen und Anarchisten  statt,
die von den ausgeschlossenen Delegirten einberufen worden
war. Zu den Ausgeschlossenen hatten sich Gilles-London
und die holländischen Delegirten unter Führung von Do-
mela Nieuwenhuis gesellt; von den Franzosen war Nie¬
mand erschienen. Wilhelm Werner  hielt die Eröffnungs¬
rede und schimpfte auf das marxistische Dogma und die
Fraktion. Interessant wurden die Verhandlung durch das
Eingreifen des holländischen Sozialdemokraten Advokat
Troelstra-Amsterdam, der als Gegner der Nieuwenhuis-
schen Taktik für die deutsche Sozialdemokratie eintrat.
Domela Nieuwenhuisbestritt dem„Advokaten" die Partei¬
zugehörigkeit und erklärte, daß die Taktik und das Pro¬
gramm der holländischen Partei in fast allen Punkten mit
den Ansichten der deutschen anarchistischen Unabhängigen
übereinstimme. Die deutsche Sozialdemokratiehabe überall
im Auslands„ihre Klienten" und diese„internationale
Sippschaft" beherrsche die internationalen Kongresse da¬
durch, daß sie die Gegner„hinausschmeiße". Sie habe
sich gestern vor der ganzen Welt blamirt; der ganze Streit
erinnere ihn an den Kirchenstreit der Gegenpäpste im vier¬
ten Jahrhunderte um einen Buchstaben. Das Wort der
„Times" vor dreißig Jahren von der Internationale, die
eine große Seele im kleinen Körper sei, wäre umzuändern
w die Wendung: die Internationale sei jetzt eine kleine
Seele in einem großen Körper. Wiggers von Gogh, ein ehe-
maliger Schauspieler, bekämpfte diejdeutschen Führer, während
er die deutsche Sozialdemokratie, deren Rahmen verlassen
zu haben der größte Fehler der Unabhängigengewesen sei,
Wen die Letzteren vertheidigte. Er schloß: Hoch die
deutsche Sozialdemokratie, nieder die Dynastie Bebel. —

^ weiteren Verhandlungen, die sich bis Mitter-
MWoogen, ist die Ankündigung bemerkenswerth, daß

me Anarchisten und Unabhängigen Donnerstag einen Gegen-
wngreß einberufen werden, zu dem alle Richtungen, selbst
me Husch-Duncker'schen Gewerkschaftler, wenn solche da

aren, Zutritt haben sollen. Der Kongreß findet im Lo¬
kale zur „Platte" in Fluntern statt.

Diese Resolution bilvet den ersten Gegenstand der
heutigen Nachmittagsfitzung, die unter Vorsitz des Eng¬
länders Hodge,  Mitglied des parlamentarischen Komitees,
stattfindet. Der Großrath Fougue -Lausanne  giebt den
Bericht der aus allen Nationalitäten gebildeten Kommission,
die die Resolution vorbereitet hat- Die Kommission hat
als Grundlage für die Resolution den Antrag der schwei¬
zerischen Organisationen angenommen, alle Abänderungs¬
anträge abgelehnt und nur den einen Antrag angenommen,
die Regierung zur Einberufung einer internationalen Kon¬
ferenz über Einführungdes Achtstundentages zu veranlassen,
obwohl sie sich nicht verhehlt hat. daß solche internationale
Konferenzen bisher wenig praktischen Enfolg gehabt haben.
Die Holländer haben in der Kommission beantragt, nicht
den Acht-, sondern den Sieben- resp. Sechsstundentag zu
fordern. Dies wurde ebenso abgelehnt wie der Antrag
der Franzosen, daß, falls die Resolution nicht innerhalb
eines Jahres durchgeführt wäre, in allen Ländern der
Generalstreik erklärt werden soll.

Montagnard  verlangt Namens der französischen
Minorität die Einbeziehung der Frage des Stücklohnes,
dessen Abschaffung er fordert und der Frage des Minimal¬
lohnes, dessen Einführung er will, in die Resolution.

Leo Fränkel -Paris  beantragt als Amendement,
alle sozialistischen Gemeinderäthe aufzufordern, für die Ein¬
führung der achtstündigen Arbeitszeit bei allen von den
Gemeinden direkt oder durch Unternehmer ausgeführten
Arbeiten einzutreten. Er bedauert, daß unter den fran¬
zösischen Genossen vielfach ein gewisses Mißtrauen gegen
die geistigen Proletarier zu Tage getreten sei. Er meine,
der Gedanke des Sozialismus sei so hoch und so erhaben,
wie im vorigen Jahrhundert der Gedanke der bürgerlichen
Freiheit. Damals seien die Vertreter des Bürgerthums
Hand in Hand gegangen mit allen Feinden des Feudalis¬
mus, auch wenn diese aus den Reihen des Adels hervor¬
gegangen seien. Er verweise auf den Marquis Mirabeau,
dessen glänzende Rednergabe die wirksamste Waffe in diesem
Getsteskampfe gegeben. So müßten auch die Sozialdemo¬
kraten mit allen Denen Hand in Hand gehen, die aus den
Reihen der Bourgeoisie zu ihnen kämen, um mitzukämpfen
gegen den Kapitalismus. Warum auch diese geistigen
Proletarier zurückweisen, wo dieselben sich oft noch in
elenderer Lage befänden als die Handarbeiter. Er wisse
das am besten. Er sei selber Handarbeiter, Goldschmieds¬
geselle, gewesen und Geistesproletarier geworden. Er müsse
sagen, seine Lebenslage sei besser gewesen als Handarbeiter
wie als Geistesproletarier. (Lebhafter Beifall.)

Coda (franz . Schweizer) wünscht, daß die Frage des
Achtstundentagesmit der des Minimallohnes verknüpftwerde.

Grillenberger -Nürnberg  giebt Angesichts der
knappen Nebersetzungeine eingehende Schilderung der
Kommisfionsverhandlungen. Man habe die Schweizer Re¬
solution, welche in ihrer Ausführlichkeit ein Referat ersetze,
um eine Einigung zu erzielen, angenommen. Die Eng¬

länder hätten darauf hingewiesen, daß sie infolge der Koni
ferenz Beschränkungen der Kinderarbeit erlangt hätten undH
deshalb sei der diesbezügliche Zusatz angenommen worden./

Nach kurzer weiterer Debatte tritt der Schluß ein.
Bei der Abstimmung wird der Antrag der Kommission^
(die oben erwähnte Resolution) angenommen.

Politisch« Rundscha« ^
Bant, den 11. August.

— Die Finanzministerkonferenz in Frank¬
furt  a . M. wird voraussichtlich heute, Freitag, ihre Ar¬
beiten beenden. Aus den vorliegenden Berichten über die
Verhandlungenkann man sich noch kein zusammenfafsendes
Bild machen. Allem Anschein nach wird die Tabakfabrikat¬
steuer angenommen.

— Aus Anlaß der Ausschließung der
„Unabhängigen " undAnarchisten vomZüricher
Kongreß  fand am 10. August in Berlin  wieder eine
der bekannten Radauversammlungenstatt. Sie protestirte
gegen die Ausschließung vom Züricher Kongreß und bestritt
diesem in einer schließlich angenommenen Resolution
das Recht, sich internationalen Arbeiterkongreß zu
nennen; denn er habe die Arbeiterorganisationenaus-
gestoßen, die nicht nur die kapitalistische Gesellschaftsordnung,
sondern auch die Herrschaft eitler Demagogen bekämpfen.
In der Debatte fielen wieder die sattsam bekannten Redens¬
arten über die „duldsamen kleinbürgerlichen" Sozialdemo¬
kraten, deren Delegirte in Zürich„abhängig seien von den
Führern, die um ihre Existenz als Parteibeamte kämpften
und die Masse nur als Staffage benutzten".

— Gegen den Verfasser der bekannten
Militärbroschüren,  den vormaligen württembergischen
Hauptmann Edmund Miller,  ist wegen Majestäts¬
beleidigung ein Steckbrief erlassen worden.

— Auf Verfügung des Ministers  wird in
Halberstadt nach wiederholten Petitionen der Arbeiter
zwangsweise ein Gewerbegericht  errichtet. Die/
Stadtverordnetenversammlunghatte bisher die Errichtungabgelehnt.

— Ein neuer deutsch -spanischer Handels¬
vertrag  ist am 8. August in Madrid  vom deutschen
Botschafter und dem Vertreter der spanischen Regierung
unterzeichnet worden. Der Vertrag tritt in Kraft, sobald
der Reichstag ihn genehmigt hat.

— Die Eisenbahn -Reform  schreitet vorwärts
— in Baden.  Vom 1. Oktoberd. I . werden die Rück¬
fahrkarten  auf den badischen Staats - Eisenbahnen
zehntägige  Giltigkeit haben. In Preußen bleibt es
beim Alten.

— Die Kohlen - und Eisenbarone  treten als,
„Gutachter" über die gewerbliche Sonntagsruhe
am 20. September in Berlin zusammen. Die Arbeiter
aber aus den Erzgruben, Kohlengruben und Hüttenwerken
sollen— durch die Gewerberäthe, wie die „Nordd. Allg. ^
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